nlancr 


Mittwoch, den 18. Jänner 


1860. 
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Nr. 14. 


Amtlicher Theil. 


Verordnung 


des Miniſteriums des Innern vom 13. Jänner 1860 *), 


giltig für ſämmtliche Kronländer, mit Ausnahme der Militär 

grenze, betreffend die Aufhebung der Beſchrankungen, wodurch die 

Iſraeliten von gewiſſen Gewerben und von dem Aufenthalte auf 

dem flachen Lande in Galizien, im Großherzogthume Krakau und 
in der Bukowina ausgeſchloſſen ſind. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 10. Jänner 1860 alle Geſetze, wodurch die Ju⸗ 
den von gewiſſen Gewerben, wie insbeſondere vom Apothekerge⸗ 
werbe, dann in einigen Kronländern vom Schank⸗, Brau- und 
Müllergewerbe ausgeſchloſſen waren, aufzuheben und zu geneh⸗ 
migen geruht, daß die Juden überall, wo ſie zum Aufenthalte 
und zur Anſäßigmachung berechtigt find, zur Betreibung aller er⸗ 
laubten Gewerbsgeſchäfte mit Beobachtung der allgemeinen ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften zugelaſſen werden. 

Zugleich haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät das Verbot des 
Aufenthaltes der Juden auf dem flachen Lande in Galizien, Kra⸗ 
kau und der Bukowina allergnädigſt aufzuheben geruht. 

Graf Goluchowski m. p. 


*) Enthalten in dem am 17. Jänner 1860 ausgegebenen II. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 15. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Jänner. 


Die „Oſtd. Poſt“ zweifelt, daß die Reformen, wie 
ſie der „Moniteur“ unlängſt im Namen Napoleons 
III. als Vorlagen für den geſetzgebenden Körper an⸗ 
gekündigt, große Befriedigung erregen werden. Dieſel⸗ 
ben find die Initiative zur Umwälzung eines national⸗ 
ökonomiſchen Syſtems, welches feit Jahrhunderten in 
Frankreich eingewurzelt iſt und deſſen Beſeitigung in 
den Reihen jener Gewerbsclaſſen, die für das Prohi⸗ 
bitionsſyſtem fanatiſirt ſind, kaum mindere Erbitterung 
hervorbringen wird, als — si parva licet componere 
magnis — die Broſchure in den Reihen des Klerus 
hervorrief. Wie die Veröffentlichung der Broſchure ge⸗ 
gen den Kirchenſtaat, habe jedoch die Veröffentlichung 
des neuen handelspolitiſchen Programms den Zweck, 
dem Volke und Parlamente Englands die Allianz mit 
Frankreich wieder plauſibel zu machen und dem Kaiſer 
der Franzoſen jene freundliche Stimmung wieder zu er⸗ 
obern, die ſich der bekannten Flüchtlingsfrage mit jedem 
Tage mehr verlor, ja ins Gegentheil ſich umgewandelt 
hatte. Beide greifen weiter aus, als die Praxis durch⸗ 
führen kann. Um ſo viel, als der Brief des Kaiſers 
an den Papſt von dem radikalen Programm abweicht, 
das die ihm vorangelaufene Broſchüre ankündigte, um 
eben ſo viel, ja vielleicht um noch mehr werden die 
Vorſchläge über die Aufhebung der Prohibition von 
ihrem umfaſſenden Sinne verlieren, wenn es zur That 
kommen wird. An dem national⸗ökonomiſchen Kaiſer⸗ 
ſchreiben intereſſire zunächſt nicht die ökonomiſche, ſon⸗ 
dern die politiſche Seite desſelben. Jene volkswirth⸗ 
ſchaftliche Verheißung weiſe unzweideutig darauf bin, 
daß die Allianz, Entente, Verſtändigung zwiſchen Frank⸗ 
reich und England ſehr weit vorwärts geſchritten ſei 
und die italieniſche Angelegenheit ſowie vielleicht noch 
Anderes bei den beiden Seemächten im Großen und 

anden keine Meinungsverſchiedenheit mehr findet. 

ie „Preſſe“ ſieht in dieſer Wendung zu Gunſten 
des Freihandels in Frankreich ein Unterpfand des Frie⸗ 
dens im allgemeinen und ein Zeichen engeren Anfchluf: 
ſes an England. Freilich ſei das noch keine Bürg⸗ 
ſchaft für die Erhaltung des Friedens, aber vorläufig 
verſcheuche es jeden Gedanken eines Bruches mit Eng: 
land. Beſtätigen ſich übrigens die Rittheilungen der 
Times“ über die Haltung Oeſterreichs und deſſen 
Cniſchluß gegen den Bruch der Verheißungen von 
. And Zürich zu e der 
or i i ru i 
fürchten er Hand eine Friedensſtö cht zu 
* Der Päpſtliche Stuhl hat in einem Circular 
wilde großen Mächte gegen jede Löſung proteſtirt, 
führde eine Zerſtückelung der Kirchenſtaaten mit ſich 
arm würde. Der preußiſche Geſandte ſoll, dem 
ein voiederholt verſichert haben, daß ſeine Regierung 
rartigen Combination niemals beipflichten werde. 
dem Punatifer officiellen Blätter find eifrig bemüht, 
des Kaiferg m weiß zu machen, daß das Schreiben 
mung in Run den Papſt keine fo bedenkliche Stim: 
behaupten, daß hervorgerufen. „Pays“ und „Patrie 
an in Rom eine verſöhnlichere Po⸗ 


litik zu befolgen - l 5 
nelli feindlich ge a Die dem Kardinal Anto⸗ 


Frankreich zur Erhaltung ſeiner weltlichen Herrſchaft 
auf ſo loyale Weiſe angebotene Transaction annehmen 
wird. Auf der päpftlihen Nuntiatur in Paris dage⸗ 
gen, legt man fortwährend Verwahrung gegen jede 
milde Auslegung der päpſtlichen Worte, wie gegen jede 
Annahme, Rom werde nachgeben, ein und der Aus- 
tritt des Kardinals Morlot aus dem geheimen Rath 
und aus feinem Amte als Großalmoſenier des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes, der ſich zu beſtätigen ſcheint, wird auch 
kein Beweis dafür ſein, daß in den Beziehungen des 
franzöſiſchen zum römiſchen Hofe eine Beſſerung ein⸗ 
getreten iſt. 

Das Gerücht von dem Rücktritt des Cardinals 
Antonelli, ſchreibt der Pariſer S Corr. der „NP3.“, 
hat ſich nicht beſtätigt. Die franzöſiſche Regierung 
wünſcht ſehr lebhaft, die Entlaſſung des Cardinals zu 
erwirken, weil ihr — nach der Rede des Papſtes — 
dieſe Entlaſſung als das einzige Mittel erſcheint, ihre 
diplomatiſchen Verbindungen mit Rom anſtändiger 
Weiſe aufrecht zu erhalten. Eine Suspendirung der⸗ 
ſelben, ohne auch die Truppen aus Rom zurückzuzie⸗ 
hen — wozu man noch nicht entſchloſſen iſt — iſt 
aber kaum thunlich. Im Uebrigen fährt man in den 
hieſigen officiellen Kreiſen fort, die größte Zuverſicht 
in Se der römifchen Angelegenheit zur Schau zu 
tragen. 

eber Lord Cowleys Miffion nach England 
bringt die Zeitung „Daily News“, die mit Lord John 
Ruſſell in Verbindung ſteht, die folgende officiös ge⸗ 
haltene Mittheilung: „Ausdrücklich bemerken wir, daß 
Lord Cowley (der britiſche Geſandte in Paris) nicht in 
irgend einer Sendung nach London kam, und ferner, 
daß er keine Vorſchläge von Seiten der franzöſiſchen 
Regierung überbrachte. Nachdem wir dieſen Grund 
falſcher Vorausſetzungen beſeitigt haben, können wir 
Lord Cowley's Reiſe getroſt der Beurtheilung des Pu⸗ 
blikums überlaſſen, welches nicht der Erinnerung ber 
darf, daß es allezeit und aller Orten die Pflicht eines 
Geſandten ift, jede Gelegenheit zu benutzen, um zwi⸗ 
ſchen den zwei Höfen, mit denen er in Verbindung 
ſteht, ein gutes Einverſtändniß zu pflegen; eben fo 
wenig, wie man dem Publikum zu ſagen braucht, daß 
die politiſche Richtung, die der franzöſiſche Kaiſer in 
Italien eingeſchlagen hat, ſo beſchaffen iſt, daß unſere 
Regierung ſie mit tiefem Intereſſe beobachten (watch) 
muß. Das Gabinet hat ohne Zweifel über die Anſich⸗ 
ten und Zwecke der franzöſiſchen Regierung viel voll: 
ſtändigere Auskunft, als es vor Lord Cowley's Be⸗ 
ſuch hatte; und wenn, wie wir den ſtärkſten Grund zu 
glauben haben, die gegenwärtige Sachlage eine Gele⸗ 
genheit bietet, die zwei Länder, zur Ehre und zum 
Vortheil für ſie und die Welt, in Beziehungen engerer 
Freundſchaft zu bringen, ſo wird die Nation, deſſen 
ſind wir gewiß, erwarten, daß die Regierung dieſe 
Gelegenheit eifrig benutze.“ 

Nach einem Schrei en des „Courrier du Dimanche“ 
aus London, 12. Januar, war Lord Cowley der das 
volle Vertrauen des Kaiſers Napoleon beſitzt von dem⸗ 
ſelben beauftragt, 1) mit Perſignys Beiſtand eine Ei- 
nigung zwiſchen dem engliſchen Programme, welches die 
unbedingte Annexion will, und jede Intervention oder 
Garantie für die päpſtlichen Beſitzungen ausſchließt, 
und dem franzöſiſchen Programme, welches die Los⸗ 
trennung der Romagna, ihre Vereinigung mit Toscana 
unter dem reſtaurirten Großherzoge, die Garantie der 
übrigen Beſitzungen des Papſtes, die Einverleibung 
von Parma und Modena in Piemont und eine Ent⸗ 
ſchädigung für den jungen Herzog von Parma will, 
zu erzielen; 2) zu ſehen, inwieweit die engliſche Regie⸗ 
rung ſich zur Ausführung des gemeinſamen Program: 
mes verpflichten würde; 3) die Grundlagen zu einem 
Handelsvertrag zu legen. In Betreff der Lostrennung 
der Romagna und der Einverleibung Modenas und 
Parmas ſind beide Regierungen einverſtanden; dage⸗ 
gen will England auch die Romagna und Toscana 
in Sardinien einverleibt wiſſen, während Frankreich 
die Bildung eines großen italieniſchen Reiches nicht 
zugeben will oder nur unter gewiſſen Bedingungen. 
In derſelben Beziehung iſt von der Neutraliſirung 
Savoyens nach Frankreich hin die Rede, wie es ein 

heil von Savoyen der Schweiz gegenüber iſt. In 
betreff des Handels vertrages ſoll man einig fein und 
dieſer umſtand dürfte das Parlament vielleicht günſti⸗ 
ger ſtimmen für den Abſchluß einer Uebereinkunft mit 

Frankreich in der italieniſchen Frage. 
as „Journal de Gensve“ vom 12. d. enthält 


es ſtehe zu hoffen, 3 gewinne an Terrain, und eine intereſſante pariſer Correſpondenz. Frankreich, 


Vater nur den ver⸗ 


17 der heil. 
(onipen ZufpiAlien G. r dend, bie den een 


heißt es in derſelben, wird Savoyen und Nizza haben. 
Dies fängt jetzt an mit ſolcher Beſtimmtheit in den 


Vordergrund zu treten, daß ſelbſt die officiöſen fran⸗ 
zöſiſchen Journale dieſe Eventualität als in nächſter 
Zukunft möglich erachten. Die zwei Mächte, welche 
in dieſer Angelegenheit vor Allem gewonnen werden 
müſſen, ſind offenbar Rußland ünd Preußen. Zu 
Preußen würde Frankreich ſagen: „Ich bin immer 
meinem Principe der Nationalitäten treu. Die Hol⸗ 
ſteiniſche und Lauenburger Frage iſt noch immer in 
der Schwebe. Wir werden ſie löſen, indem wir aus 
dieſen zwei Ländern einen kleinen unabhängigen Staat 
machen, welchen wir unter Preußens Oberherrlichkeit 
ſtellen würden und — unter uns geſagt — Preußen 
müßte wenig geſchickt ſein, wenn es, von Holſtein nur 
durch Mecklenburg getrennt und in directer Verbindung 
mit ihm durch den Hafen von Stralſund, eines Ta⸗ 
ges nicht feine Beſitzungen bis an das Nordmeer aus- 
ſtrecken ſollte.“ Allerdings wäre das etwas mehr werth 
als der Jahde-Buſen! Was Rußland betrifft, ſo 
meint die genannte pariſer Correſpondenz, würde Frank⸗ 
reich nur auf einige Theile des Vertrages von 1856 
zurückzukommen, dieſelben zu corrigiren und z. B. der 
Art zu modificiren haben, daß dem Czar erlaubt ſein 
würde, in Beſſarabien und an der unteren Donau die 
gleiche Stellung wieder einzunehmen, welche er dort 
vor drei Jahren verloren hat. Endlich ſei der Orient 
eine ſo reiche Mine, daß es nicht ſchwer fallen würde, 
auch Etwas für die Bequemlichkeit Englands zu 
finden unter der Bedingung, ſich ferner nicht mehr der 
Durchſtechung der Landenge von Suez zu widerſetzen. 

In Betreff der Frage, ob der Cong reß blos auf⸗ 
geſchoben oder aufgehoben ſei, wird jetzt gemeldet, daß 
Oeſterreich nunmehr amtlich feine Nichtbetheiligung an⸗ 
gezeigt habe. Das Wiener Cabinet hat Anfangs zwar 
eine mit der franzöſiſchen gleichlautende Mittheilung an 
die Congreßmächte abgeſchickt, worin die Vertagung 
auf unbeſtimmte Zeit wegen hervorgetretener Meinungs⸗ 
abweichungen angezeigt wurde; es hat aber in einer 
beſonderen Depeſche an ſeine diplomatiſchen Vertreter 
bei den betreffenden Höfen ſeine eigentliche Anſicht und 
Abſicht näher ſo kundgegeben, daß die neuen Schwie⸗ 
rigkeiten durch das jetzige franzöſiſche Programm ent⸗ 
ſtanden ſeien und daß es dem Wiener Hofe nunmehr 
unmöglich ſei, am Congreſſe ſich zu betheiligen. 

Das franzöſiſche Geſchwader, welches in der 
Bucht von Algeſiras bei Gibraltar lag, um dem Schau⸗ 
platze der ſpaniſch⸗maroccaniſchen Händel nahe 
zu ſein, kehrt nun theilweiſe nach Toulon zurück, und 
auf ſeiner Rhede ſollen nur 3 Schiffe: „Donauwerth,“ 
„Foudre“ und „Tyſiphone“ liegen bleiben. (Abermals 
eine Conceſſion an England. D. Red.) 

Wir verweiſen auf die untenſtehende wichtige Cor⸗ 
reſpondenz der „A. A. 3.“ aus Turin. In derſelben iſt 
von einer Miniſterkriſis die Rede, welche jedoch zeit⸗ 
weilig wegen der Schwierigkeit, das Cabinet neu zu 
organiſiren, als beglichen angeſehen werden konnte. 
Nach den neueſten Berichten aus Turin ſcheint die 
Stellung der jetzigen Miniſter eine gänzlich unhaltbare 
geworden zu ſein. Die amtliche Zeitung des Königreichs 
vom 17. d. berichtet, daß das geſammte Miniſterium 
feine Demiſſiou eingereicht hat und der Graf Cavour 
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt 
worden iſt. 

Der Kaiſer von Japan, Fono-Tzego, der vor 
Kurzem zur Regierung kam und erſt 22 Jahr alt iſt, 
ſoll bedenklich erkrankt ſein. 


Berathungen der Krakauer Vertrauenscom⸗ 
miſſion über die zu entwerfenden Gemeinde-Ordnun⸗ 
gen. X. Sitzung vom 28. December 1859. 

Da in der letzten Sitzung vom 22. December 1859 
die Berathungen über die Organiſirung der Orts⸗ 
und beziehungsweiſe Dorfgemeinden beendigt wur⸗ 
den, machte der vorſitzende Herr Hofrath die Commiſ⸗ 
ſion darauf aufmerkſam, daß es angemeſſen wäre, ſtatt 
der jetzt folgenden Paragraphen, welche von Gutsge⸗ 
bieten und Collectiv⸗Gemeinden handeln, des beſſeren 
Zuſammenhanges wegen zur Berathung über den Wir: 
kungskreis dieſer Gemeinden und zwar in den in⸗ 
neren Angelegenheiten, welche Abhandlung in dem 
zweiten Abſchnitte des I. Theils des Entwurfes 88. 
6494 („Krakauer Zeitung““ Nr. 481 und 482) 
enthalten iſt, zu übergehen. 

„Die Commiſſion trat dieſem Antrage einftimmig 
bei. Sonach wurde der $. 64 abgeleſen und mit der 
bloßen Aenderung, daß an die Stelle des Wortes: 
„Ortsgemeinde“ die Worte „Dorfgemeinden 
gromady) dann Märkte und Städte“ geſetzt 
worden ſind, angenommen. 


— 


Eine gleiche Aenderung wurde in allen übrigen 
durch die Commiſſion angenommenen Paragraphen des 
Entwurfes bewirkt und namentlich in dem nächſtfol⸗ 
genden $. 65, in welchem überdieß auch an die Stelle 
des Wortes „Gemeindeamte“ die Worte „vorge: 
ſetzten Amte“ geſetzt worden ſind, und unter wel⸗ 
cher Bezeichnung für die Dorf gemeinden das Be⸗ 
zirksgemeindeamt, und für die in den Verband 
der Bezirksgemeinden nicht gehörigen Städte und 
Märkte, die nächſt vorgefegte landes fürſtliche Behörde 
zu verſtehen ſein wird. 

Nachdem die darauf folgenden Paragraphe 66 und 
67 allgemeine Beſtimmungen über die Verwaltung 
des Gemeindevermögens enthalten, trug ein Vertrau⸗ 
ensmann die Zuſammenziehung dieſer beiden Paragra⸗ 
phe in nachſtehender Form an: 

„Hinſichtlich der Verwaltung des Communal⸗Ver⸗ 
mögens haben in den dieſer Gemeinde⸗Ordnung unter⸗ 
liegenden Städten, wie auch in den Märkten und Dorf⸗ 
gemeinden nachſtehende Grundſätze zu gelten: 

1. Alle Stammkapitalien, wie auch alle Ueber⸗ 
— 2.0 22 ei re der jährlichen Gemeinde: 

forderniſſe ergeben, ſind gegen di i iher= 
heit fruchtbringend zu Maher ee ene 

2. Liegenſchaften und Gerechtſamen ſind in der 
Regel im Wege der öffentlichen Feilbietung zu ver⸗ 
pachten.“ ö 

Referent machte darauf aufmerkſam, daß in 
dem §. 67 des Entwurfes noch eine allgemeine 
Beſtimmung enthalten iſt, die der Antragſteller über⸗ 
gangen hat, die aber ſehr wichtig iſt, weil man⸗ 
ches Gemeindeeigenthum, wie namentlich die Hut- 
weiden, Wälder und dergleichen nach dem bis⸗ 
herigen Gebrauche im Wege der gemeinſchaflichen 
Benützung und nicht der Verpachtung nutzbringend 
gemacht werden, eine ſolche Benützungsweiſe oft aus 
verſchiedenen Rückſichten der Verpachtung vorgezogen 
werden müſſe, von manchen Gemeindegliedern aber 
zum Nachtheil der übrigen ausgebeutet werde, welchem 
Mißbrauche daher durch ein Geſetz Schranken geſetzt 
werden follen, dieſer Uebelſtand aber fortdauern wird, 
wenn die fragliche Beſtimmung in die Gemeindeord⸗ 
nung nicht aufgenommen werden ſollte. 

Ein Vertrauensmann unterſtützte dieſe An⸗ 
ſicht des Referenten unter Berufung auf Beifpiele, 
wo in dieſer Beziehung durch einzelne Gemeindeglie⸗ 
der Mißbräuche mit dem Gemeindevermögen getrie⸗ 
ben werden. 

Der erſte Antragſteller widerlegte die Ein⸗ 
wendungen des Referenten bemerkend, daß die in Frage 
ſtehenden Beſtimmungen mehr in das Detail der 
Vermögensverwaltung gehören, ſich ſomit zur Aufnah⸗ 
me in ein Geſetz nicht eignen; 

Der vorſitzende Hofrath leitete hierauf die Ab⸗ 
ſtimmung in zweifacher Richtung ein: 

a) über die beantragte Zuſammenziehung und Stp⸗ 
liſirung der beiden Paragraphe 66 und 67. und 

b) über die Aufnahme oder Weglaſſung der disku⸗ 
tirten Beſtimmung. 

Die Frage zu a) wurde von ſämmtlichen Vertrau⸗ 
ensmännern bejahend beantwortet. Ueber die Frage 
zu b) dagegen haben ſich ſechs Stimmen gegen fünf, 
für die Weglaſſung der fraglichen Beſtimmung aus⸗ 
geſprochen. 

Bei dem jetzt an die Reihe gekommenen $. 68, 
beantragte ein Vertrauensmann ſtatt des erſten Ab⸗ 
ſatzes nachſtehende Abfaſſung: „Die Gemeindevertretung 
verfaßt den jährlichen Voranſchlag der Einnahmen 
und Ausgaben, welcher ohne ihre Genehmigung nicht 
geändert werden darf.“ g 

Hinſichtlich des zweiten Abſatzes wurde gleichfalls 
mit Stimmeneinhelligkeit das Solarjahr als Ver⸗ 
waltungsjahr aus dem Grunde angenommen, weil 
dieſes den Verhältniſſen der Gemeinden mehr entſpricht 
und den Haushalt der Gemeinden mit der Verwaltung 
der Staats⸗ und öffentlichen Fonde in keiner Verbin⸗ 
dung ſteht um ſich nach dem für die letzteren beſtimm⸗ 
ten Verwaltungsjahre zu richten. 

Zum $. 69 erkannte die Commiflton für nothwen⸗ 
dig für die Rechnungslage einen Präclüſip⸗Termin 
feſtzuſetzen, und es wurde die Friſt von vier Wochen 
nach Abſchluß des Jahtes feſtgeſetzt. Auch wurde 
beſchloſſen dieſe Beſtimmung im Geſetzentwurfe nicht 
in einem beſonderen Paragraph, ſondern als Anhang 
des $. 68 aufzunehmen. 

Die §9. 70 und 71 ſind unverändert angenommen 
worden. e 51. 

Zu dem . 72 trug ein Verttauensmänn an 
die im Punkte 1 beſtimmten Geldleiſtungen, da ſolche 


u keinen außerordentlichen Leiſtungen gehören, in bie: 
ſem Paragraphe zu übergehen, 
Gemeinde zuftebenden Rechte derlei Gebühren einzu: 
führen, beim §. 76 Erwähnung zu machen. 

Dieſem Antrage, ſo wie 


Die übrigen Beamten und Diener der Gemeinde 


dagegen von dem der und der Gemeindeanſtalten werden inſoweit nicht der 


ebenerwähnte Vorbehalt eintritt vom Bürgermeiſter 
nach Einvernehmung des Magiſtrats ernannt. Die 


der nachſtehenden von] Ernennungen der Magiſtratsräthe und aller übrigen 


demſelben Vertrauensmanne beantragten Formulirung] Beamten des Magiſtrats haben im Wege des Kon⸗ 
des gedachten Paragraphes ſtimmten ſämmtlicheſkurſes zu erfolgen. 


Vertrauensmänner bei: 


Der Referent bemekte, es fei von dem Komité be: 


„Reichen die eigentlichen Einnahmen der Gemeinde ſchloſſen worden, daß die Ernennung der minderen 
nicht hin, um die beſtehenden Ausgaben zu decken, ſo] Beamten und Diener nicht von dem Magiſtrate (wie 


hat die Bedeckun 
rer Auflagen daltufinden. 
„Die Arten dieſer Auflagen ſind: 
1. Zuſchlage zu den beſtehenden Steuern. 
2. Auf einzelne Gemeindeglieder aufgelegte Arbeits- 
leiſtungen, oder auch 


des Abganges im Wege beſonde⸗ der Referent beantragt hat) ſondern von dem Bürger: 


meiſter nach Einvernehmung des Magiſtrats zu erfol⸗ 
gen habe. 

Bei der über dieſe Differenz der Anſichten einge— 
leiteten Abſtimmung wurde durch vota majora be⸗ 
ſchloſſen, daß dieſe Ernennung durch den Magiſtrat 


3. Beſondere und von Fall zu Fall zu beſtimmende kollegialiſch erfolgen ſolle und hiernach der §. 94, deſ⸗ 


Abgaben.“ 
Nach Ableſung und Erläuterung des jetzt folgen⸗ 


fen ſonſtiger Inhalt unbeanſtandet blieb, modificirt. 
$. 95. Der erſte Stadtverordnete iſt nicht nur ein 


den $. 73 bemerkte ein Vertrauensmann, daß Glied des Stadtmagiſtrates, ſondern auch des Ge⸗ 
deſſen zweiter Abſatz zu allgemein gehalten iſt, daher] meinderathes. 


zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben könnte und weil die 


Die zu anderen Stadtverordnetenſtellen ernannten 


Grenze fi nicht beſtimmen läßt, bis zu welcher die Gemeinderäthe find dagegen aus dem Gemeinderathe 


Intereſſen der einzelnen Gemeindeglieder durch die 
in dieſem Abſatze vorgeſehenen Auslagen berührt wer⸗ 
den, gänzlich wegzulaſſen wäre. 

Referent begründete die Nothwendigkeit der an⸗ 
gefochtenen Beſtimmung, die er für ſehr wichtig hält, 


auszuſcheiden.“ 

$. 96. „Die Magiſtratsräthe und überhaupt für 
das Konzeptfach beſtellten Nagiſtratsbeamten, müſſen 
zur politiſchen Amtsführung befähigt ſein.“ 

§. 97. „Die Magiſtratsräthe dürfen weder unter 


damit daß ſolche das gegentheilige Verhältniß von ſich, noch mit dem Bürgermeiſter und dem erſten 
dem im erſten Abſatze beſprochenen Falle behandelt; Stadtverordneten in einem durch die für Staatsbeamte 
und während im erſten Abſatze die Regel feſtgeſtelltſ einer und derſelben Behörde geltenden Vorſchriften 
ift, daß die Gelder der Gemeindekaſſa, welche nur für ausgeſchloſſenen Grade der Verwandtſchaft oder Schwä- 
Zwecke der ganzen Kommune beſtimmt ſind, . für gerſchaft ſtehen.“ 
einzelne Gemeindeglieder oder einzelne Klaſſen von 98. „Die Magiſtratsräthe werden bleibend an— 
Gemeindegliedern nicht verwendet werden dürfen, im geſtellt.“ 
zweiten Abſatze der Grundſatz aufgeſtellt wurde, daß] Der genehmigte Perſonalgebührenſtand §. 93. be⸗ 
auch anderer Seits die einzelnen Gemeindeglieder oder ſtimmt, welche von den übrigen Dienſtpoſten mit blei⸗ 
Klaſſen von Gemeindegliedern, zu Auflagen oder Bei⸗ bend Angeſtellten beſetzt werden. 
tragen nicht verhalten werden können, die zwar die $. 99. „Alle bleibend angeſtellten Beamten der 
Ortsbevölkerung im Allgemeinen angehen, fie aber nicht Gemeinde und der Gemeindeanſtalten haben Treue 
betreffen. 0 und Gehorfam dem Kaiſer und die gewiſſenhafte Er⸗ 
So könnte z. B. zur Beſtreitung der lediglich den füllung ihrer Pflichten eidlich in die Hände des Bür⸗ 
Genoſſen einer Gewerbezunft zum Nutzen gereichende |germeifter vor dem Rathskörper des Stadtmagiſtrats 
Auslage wie zur Anſchaffung einer Zunftlade, kein zu geloben.“ h 
Geld aus der Gemeindekaſſe verwendet, oder was eben $. 100. „In Abſicht auf die Gewährung von Ru⸗ 
fo viel wäre, keine allgemeine Umlage in der Ge- hegenüſſen oder Verſorgungsbezügen gelten für die 
meinde gemacht werden; ſo wie es andererſeits unzu⸗ bleibend angeſtellten Beamten und Diener und für 
(äffig wäre, wenn in einem Orte wo eine beinahe deren Angehörige dieſelben Grundſätze, welche für 
ausſchließend katholiſche Bevölkerung ſich befindet, zum] Staatsbeamte und Diener und deren Angehörige in 
Bau der katholiſ chen Pfarrſchule auch die im Orte dieſer Beziehung beſtehen. Hiebei wird denſelben | 
befindlichen akatholiſchen Familien, die an diefer | Dienftzeit, die fie unmittelbar vor ihrer Anſtellung als 
Schule nicht participiren, dennoch zu Baubeiträgenſtädtiſche Beamte im Staatsdienſte zugebracht haben, 
verhalten werden würden. in ſoferne angerechnet, als dieſer Staatsdienſt nach 
Nach einer längeren Discuſſion über dieſen Ge- den beſtehenden Vorſchriften überhaupt ein anrechen⸗ 


genſtand einigte ſich die Commiſſion durch Stimmen⸗ 
mehrheit zur nachſtehenden Abfaſſung des $. 73. 

„Auslagen, welche nicht die ganze Gemeinde, ſon⸗ 
dern nur einzelne Klaſſen der Gemeindeglieder betref⸗ 
fen, können nicht den Gegenſtand einer Gemeindelaſt 
bilden, und deshalb auch nicht aus der Gemeindekaſſe 
beſtritten werden. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 3. Dezember 1859. (Fortſ.) 

N 3. Abſchnitt. 

Von dem Stadt magiſtrate. 
$. 92. Der Stadtmagiſtrat beſteht aus dem Bür⸗ 


barer war.“ 
$. 101. „Der Bezug von Taxen oder Sporteln ift 
den Gliedern des Magiſtrats unterſagt.“ 
Nebenbeſchäftigungen, welche von den Staatsbeam— 
ten nicht getrieben werden dürfen, ſind auch den ſtäd⸗ 


tiſchen Beamten verboten.“ 


$. 102. Dem Gemeinderathe bleibt es überlaſſen 


für den Bürgermeiſter ein Ehrenzeichen zu beſtimmen. 


Auch die Art der Adjuſtirung und Bewaffnung der 


Magiſtratsdienerſchaft wird vom Gemeinderathe be⸗ 
ſtimmt, wobei jedoch die beſtehenden geſetzlichen Ver⸗ 
bote genau zu beobachten ſind. 


Der in der einen und andern Beziehung von dem 


Gemeinderathe gefaßte Beſchluß unterliegt der Geneh⸗ 


germeiſter, dem erſten Stadtverordneten, als deſſen migung der politiſchen Landesſtelle.“ 


Stellvertreter, dann aus den übrigen Stadtverordneten 
F. 47) und aus einem oder mehreren Magiſtrats⸗ 
räthen, 
ner beizugeben find, 

Die Magiſtratsräthe gehören in die Reihe 
der Gemeindebeamten. Die Zahl der Gemeindebeam⸗ 
ten und Diener ſowohl unmittelbar bei dem Magi⸗ 


Referent bemerkte, daß er, nachdem die Magiſtrate 


Organe ſind, mittelſt deren die Stadtkommunen die 
denen die erforderlichen Hilfsbeamten und Dies ihnen zugewieſenen öffentlichen Angelegenheiten ausü⸗ 
ben, und namentlich alle Funktionen des Bezirksam⸗ 
tes ausüben, für nothwendig halte, daß ſich der Bür⸗ 
germeiſter und die Magiſtratsbeamten eine der Staats⸗ 
beamten und durch gewiſſe Aenderungen von derſelben 


ſtrate als bei den Gemeindeanſtalten, gleich wie deren unterſcheidenden Uniform zu bedienen haben. Bei der 
Gehalte und andere ſtehende Bezüge werden durch den Comitéberathung iſt jedoch die Uniformirung des Bür⸗ 
von der Staatsbehörde genehmigten Perſonal⸗ und germeiſters und der Magiſtratsbeamten als unzweck⸗ 


Gebührenſtand feſtgeſetzt. 


mäßig verworfen und beſchloſſen worden, daß dem Ge⸗ 


Der F. wurde einſtimmig angenommen, dagegen meinderathe überlaſſen werden follte, lediglich für den 
entſpann ſich zu §. 93 bezüglich der Frage, ob der] Bürgermeiſter ein Ehrenzeichen zu beſtimmen, fo wie 
von dem Gemeinderathe feſtzuſetzende Perſonal⸗ und auch die Art der Adjuſtirung und Bewaffnung der 
Gebührenſtand der Gemeindebeamten und Diener der Magiſtratsdienerſchaft feſtzuſetzen, wobei jedoch der vom 


Beſtätigung der Staatsbehörden zu unterziehen ſei, 
die Debatte. Es wurde von mehreren Commiſſions⸗ 


gliedern der Gegenantrag geſtellt, daß die Commune 


die Feſtſetzung des Perſonal⸗ und Gebührenſtandes ihrer 
Bedſenſteten ſelbſtſtändig und ohne dieſelbe von der 
Beſtätigung der Staatsbehörden abhängig zu machen, 
eingeräumt werden ſolle, weil dies blos eine Angele⸗ 
genheit des ſtädtiſchen i fei. Diefer Antrag 
wurde von anderen Commiſſionsgliedern damit bes 
kämpft, daß es für die Gemeindebedienſteten zu einer 
größeren Garantie gereiche, wenn der Perſonal⸗ und 
Beſoldungsſtand von der Staatsbehörde beſtaͤtigt wird. 

Bei der Abſtimmung wurde der §. 93 in der an⸗ 
getragenen Faſſung durch Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. 

$. 94. Der Gemeinderath wählt über den Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats die Magiſtratsräthe und beſtimmt, 
aus deren Mitte denjenigen, welcher in der Beſorgung 
der öffentlichen Angelegenheiten den Bürgermeiſter, der 
hiezu die nöthige Eignung nicht beſitzt oder verhindert 
iſt, zu vertreten hat. Dieſe Wahl darf jedoch um in 
Wirkſamkeit zu treten der vorläufigen Beſtätigung der 
Staatsbehörde. Der Gemeinderath ernennt über den 
Vorſchlag des Magiſtrats die Vorſteher der Neben⸗ 
ämter und diejenigen Beamten, deren bei einer Kaſſe 
oder einem Verwaltungsamte der Gemeinde und der 
Gemeindeanſtalten eine ein oder Kontrole 
übertragen iſt, in ſoweit nicht in Abſicht auf die Ge⸗ 
meindeanſtalten durch Stiftung oder Vertrag einem 
Dritten das Ernennungsrecht vorbehalten if. 


Gemeinderathe gefaßte Beſchluß der Genehmigung der 
politiſchen Landesſtelle unterzogen werden müſſe. 


Bei der Berathung Über dieſen Fraggegenſtand 


wurde ſich durch Stimmenmehrheit gegen die Unifor⸗ 
mirung des Bürgermeiſters und der Magiſtratsbeam⸗ 
ten ausgeſprochen, gleichwohl aber die Nothwendigkeit 
De äußern Abzeichens für den erſteren für nöthig 
erkannt. 


Es wurde weiter durch vota majora beſchloſſen, 


daß das Abzeichen für den Bürgermeiſter in einer wei⸗ 
ßen Schärpe beſtehen und daß der Gemeinderath zu 
beſtimmen haben ſoll, ob und welche Abzeichen, dann 
in welchen Fällen die Stadtverordneten und ſonſtigen 
Magiſtratsbeamten zu tragen haben. 


Was die Adjuſtirung und Bewaffnung der Magi⸗ 


ſtrats⸗Dienerſchaft anbelangt, wurde beihloffen, daß 


hierüber die Beſtimmung dem Gemeinderathe zuſtehen 


ſoll, ohne daß der Beſchluß der politiſchen Landes⸗ 
ſtelle zur Genehmigung vorzulegen ſei. 


$. 108, „Dem Bürgermeiſter und in deſſen Ber: 


hinderung dem erſten Stadtverordneten gebührt in der 
Kirche und bei feierlichen Umgängen in den Städten, 
wo keine höhere politiſche Behörde ihren Standort hat, 
der für die politiſche Behörde vorbehaltene Ehrenplatz. 


In anderen Städten hat derſelbe den Platz un⸗ 


mittelbar nach der Kreis behörde.“ 


Der Referent bemerkte hiebei, daß nachdem der 
Magiſtrat die Funktionen des Bezirksamtes innerhalb 
der Gemeindegemarkung zu verſehen hat, dem Vor⸗ 
ſtande derſelben auch der, dem Bezirks amte in der 


Kirche und bei feierlichen Umgängen gebührende Ehren⸗ 


platz einzuräumen ſei. Dieſer §. wurde ſo wie 

$. „Der Bürgermeiſter nimmt die erſte 
Stelle in der Gemeinde ein. Ihm iſt als Haupt der 
Gemeinde Jedermann Achtung und in Abſicht auf die 
Vollziehung der Geſetze und höherer Anordnungen 
Folgſamkeit ſchuldig.“ 

§. 105. „Dem Bürgermeiſter find alle Glieder 
des Gemeinderathes und Stadtmagiſtrates, dann 
ſämmtliche Beamten, Geſchäftsgehilfen und Diener 
der Gemeinde und Gemeindeanſtalten untergeordnet.“ 

ohne Debatte einſtimmig angenommen. 

$. 106. „Die Suspenſion und Entlaſſung der 
bleibend angeſtellten Beamten und Diener der Ge— 
meinde und Gemeindeanſtalten, erfolgt aus denſelben 
Gründen, aus welchen Staatsbeamte und Diener die: 
ſen Maßnahmen unterliegen. 

Handelt es ſich um die Entlaſſung eines Magi⸗ 
ſtratsrathes, fo iſt der Gegenſtand vom Gemeinde 
rathe zu berathen und der gefaßte Beſchluß mit dem 
Gutachten des Magiſtrates der vorgeſetzten Behörde 
zur weiteren Amtshandlung vorzulegen. 

Ueber die Entlaſſung der übrigen bleibend ange— 
ſtellten Beamten und Diener der Gemeinde und der 
Gemeindeanſtalten entſcheidet vorbehaltlich des Rekurſes 
an die vorgeſetzte Behörde, der Gemeinderath oder der 
Magiſtrat, je nachdem derjenige, um deſſen Entlaſſung 
es ſich handelt, vom Gemeinderathe oder Magiſtrate 
ernannt worden iſt. 

In Betreff der, im Falle der Suspenſion zu ver⸗ 
abreichenden Alimentation gelten die für Staats beamte 
erlaſſenen Vorſchriften. 

Bei dieſem $. entſpann ſich bezüglich der Frage, 
ob die Entlaſſung der übrigen, bleibend angeſtellten 
Beamten (außer den Magiſtratsräthen) und Diener 
der Gemeinde und Gemeindeanftalten „vorbehaltlich des 
Rekurſes“ ſtattfinden ſolle. Ueber Antrag eines Kom⸗ 


miſſionsgliedes, der mehrfach unterſtützt worden iſt, 
wurde durch Stimmenmehrheit beſchloſſen, das Rekurs— 


recht gegen die Entlaſſung nicht einzuräumen. 
Im Uebrigen wurde der Inhalt des $. angenommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. Jänner. Se Maj. der Kaiſer hat 
geſtern Vormittags zahlreiche Audienzen ertheilt. 

Einem Allerhöchſten Handſchreiben an Se. kaiſerl. 
Hoheit den Herrn Erzherzog Statthalter Karl Lud⸗ 
wig zufolge haben Sich Se. Maj. in Erwägung der 
beſonderen Verhältniſſe beſtimmt gefunden, ausnahms⸗ 
weiſe zu geſtatten, daß in Tirol und Vorarlberg von 
allen bäuerlichen Beſitzungen und Grundſtücken, deren 
Werth 4000 fl. nicht überſteigt, bei Uebertragungen 
unter Lebenden und von Todeswegen nur die Hälfte 
11 A der Gebührenbemeſſung zu Grunde zu 
egen iſt. 

l Der franzöſiſche Botſchafter Marquis de Mo u⸗ 
ſtier wurde vorgeſtern von Se. k. H. dem Hrn. Erz⸗ 
herzog Franz Karl und Ihre k. H. der Frau Erzher⸗ 
zogin Sophie empfangen. 

Der erſte diesjährige Hofball wird morgen (Mitt⸗ 
woch) abgehalten. Unter den in großer Zahl gelade⸗ 
nen Gäften iſt auch der franzöſiſche Botſchafter Mar⸗ 
quis de Mouſtier. 

Se. k. Hoh. der Herzog von Modena iſt von 
Prag in Wien eingetroffen. 

Ueber die Auflöſung der Verſammlung in Debre⸗ 
czin berichtet das „P. Naplo“ nachträglich: „Der 
ftellvertretende Superintendent eröffnete mit einem Ge= 
bete die Sitzung und theilte mit, dieſelbe ſei durch den 
im October abgehaltenen Convent angeordnet worden; 
ſeitdem wurde ſie mehrmals verboten und ihm (dem 
Superintendenten) von der Großwardeiner Statthal⸗ 
tereiabtheilung bedeutet, daß er im Falle der Abhal⸗ 
tung perſönlich verantwortlich ſein werde. Hierauf er⸗ 
hob ſich der anweſende k. k. Comitatscommiſſär und 
forderte im Namen der h. Regierung den Superin⸗ 
tendenten auf, daß er die Verſammlung auflöfe, und 
die Verſammlung forderte er auf auseinander zu ge⸗ 
hen, worauf der einſtimmige Beſcheid erfolgte: wir 
wollen die Sitzung abhalten. Herr Tißa, der ſich dann 
erhob, wollte dem einſtimmig ausgeſprochenen Willen 
der Verſammlung Worte leihen, aber der Commiſſär 
unterbrach ihn, mit der Anzeige, daß ſich ſeine Miſ⸗ 
fion nur bis dahin aus dehne und das er ſich fomit 
entferne, was auch geſchah.“ 

„Die, Oeſt. Ztg.“? ſchreibt in ausländiſchen Blättern 
circuliren Gerüchte über Modificationen in unſerem 
Miniſterium. Wir ſind in der Lage, dieſe Gerüchte 
als vollkommen grundlos zu bezeichnen. Das Miniſte⸗ 
rium iſt in ſich vollkommen einig und Veränderungen 
desſelben ſtehen ferner als je. 


Deutſchland. 

Die preußiſche Regierung hat am 16. d. dem 
Herrenhauſe folgende Regierungsvorlagen zugehen laſ⸗ 
fen: das Ehegeſetz in der vom Abgeordnetenhauſe 
im vorigen Jahre angenommenen Faſſung und das 
Geſetz, betreffend das eheliche Güterrecht in Weſt⸗ 

halen. Im Abgeordnetenhauſe ſind vorgelegt 
worden: das Budget für 1860; die vorjährigen vier 
Grundſteuervorlagen nach den Kommiſſionsvor⸗ 
ſchlägen, nur ſtatt der vorjährigen Erhöhung um 20, 
reſpective zehnprocentige Ermäßigung, jetzt gleichmäßig 
acht Procent des Reinertrages; die vorjährige Cau⸗ 
tions geſetzvorlage, unweſentlich modificirt. Der 
Handelsminiſter hat eine Vorlage, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Wuchergeſetze, eingebracht. Graf 
Schwerin kündigte an, das Wahlkreisgeſetz ſei 


Wie der „Köln. Ztg.“ aus Frankfurt a. M. 
berichtet wird, hätte die Mehrheit des Ausſchuſſes die 
Anſichten des Berichterſtatters über die kurheſſiſche 
Verfaſſungsfrage in vertraulicher Abſtimmung bereits 
gut geheißen. Demnach würde, wie ſich erwarten ließ, 
ein Zurückgehen auf die Verfaſſung von 1831 nicht 
erfolgen. Die offücielle Berathung des Berichtes im Aus— 
ſchuſſe ſollte ſogleich nach Ankunft des Herrn v. Ufe- 
dom vorgenommen werden. 

Aus Dresden ſchreibt man, daß die ſächſiſche 
Regierung ernſtlich mit der Abſicht umgeht, die Wu— 
chergeſetze aufzuheben und daß bereits einleitende 
Schritte gethan find, um die Stimmen der am näch- 
ſten bei dieſer Maßregel betheiligten Klaſſen zur Aeuße— 
rung zu veranlaſſen. 

Die Hannoverſche Ständeverſammlung wurde 
durch ein königliches Schreiben bis zum 9. Februar 
vertagt. Die zur Prüfung der Regierungs-Vorlagen 
gewählten Ausſchüſſe bleiben beiſammen. 

rank reich. 

Paris, 14. Jänner. Heute Morgen fand wieder 
ein Miniſterrath in den Tuilerieen ſtatt. Es ſollen 
wichtige Entſcheidungen in demſelben getroffen worden 
fein. — Der Geheime Rath hat ſich geſtern verfam- 
mett, um über das Entlaſſungsgefuch eines ſeiner Mit— 
glieder, des Kardinals Morlot, zu berathen. Auch die 
übrigen Kardinäle, welche berechtigte Senats-Mitglie⸗ 
der ſind, ſollen ihren Austritt erklären wollen, wenn 
nicht ſchon erklärt haben. — Der „Moniteur“ veröf⸗ 
fentlicht, außer dem ſchon gemeldeten neueſten Monats⸗ 
Ausweis der Bank von Frankreich, ein kaiſerliches De⸗ 
kret, welches das dem Credit Foncier von Frankreich 
(durch Dekrete vom 28. März und 10. Dezember) 
bewilligte Privilegium auch auf Algerien ausdehnt. — 
Sicherm Vernehmen nach ſollen die Wefoldungen des 
größten Theiles der franzöſiſchen Beamten erhöht 
werden. Die niedrigſte Beſoldung für die Beamten 
des Miniſteriums würde dieſem Projekt zufolge 2400 
Fr. jährlich betragen, die der Staatsräthe ſoll von 24: 
auf 30.000 und die der Requeten-Meiſter von 12- 
auf 15.000 Fr. erhöht werden. — Als beſtimmt verſichert 
man, daß der Herzog von Grammont, franzöſiſcher 
Botſchafter in Rom, feine Entlaſſung eingereicht habe. 
Derſelbe theilte in der römiſchen Angelegenheit die An- 
ſichten des Grafen Walewski. — Die officiöſe „Pa⸗ 
trie“ ſagt, dem anglikaniſchen Geiſtlichen Gurney ſei 
nur deshalb das Predigen in franzöſiſcher Sprache 
einſtweilen unterſagt worden, weil er die von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſetzgebung geforderten Formalitäten, an 
welche die Ausübung der Kultus = Freiheit gebunden 
ſein müſſe, nicht beobachtet habe; ſobald er dies nach⸗ 
träglich gethan haben werde, konne feinen Predigten 
nichts weiter im Wege ſtehen. Auch hat Gurney bis 
zur vollſtändigen Ordnung feiner Angelegenheit einſt⸗ 
weilen die Erlaubniß erhalten, morgen in ſeiner Kapelle 
zu predigen. 

Die Flugſchrift Villemain's über die Verpflich⸗ 
tungen Frankreichs gegen den päpſtlichen Stuhl wird 
mit dem lebhafteſten Intereſſe geleſen. Der Biſchof 
von Algier wird ein Werk über die weltliche Macht 
des Papſtes herausgeben; die Einleitung desſelben ſoll 
im „Univers“ erſcheinen. Auch der Biſchof von Per- 
pignan hat eine „Antwort“ auf die bekannte Bro⸗ 
ſchüre angekündigt, und in Paris circulirt ſeit einigen 
Tagen eine „Adreſſe“ an den Papſt, welche geſtern 
ſchon 25,000 Unterſchriften gezählt haben ſoll. Do⸗ 
gegen regnet es von Seiten der Regierung Verwar⸗ 
nungen auf die katholiſchen Blätter in den Provinzen, 
und wie es heißt, hat der Miniſter des Innern dem 
Präfecten beſondere Inſtructionen zur Bekämpfung der 
„ultramontanen Agitation“ zukommen laſſen. Es 
beißt, daß dem Grafen Mor ny eine Stellung zuge: 
dacht iſt, in der er ſeine Energie „gegen die ultramon⸗ 
tane Agitation“ bekunden könnte. Das Schreiben 
Louis Napoleon's an den Papſt wurde übrigens auch in 
den Straßen von Paris verkauft; ſeit dem Kriege das 
erſte Document, das wieder öffentlich ausgerufen 
wurde. Significant genug! — 

Der Präſident mehrerer Eiſenbahngeſellſchaften 
Bartholony äußert ſich in einer Broſchüre über 
die Creditverhältniſſe in Frankreich folgendermaßen: 
„Frankreich iſt noch immer reich, ſehr reich, nur be- 
denkt es ſich, feine Erſparniſſe auf lange Friſten anzu⸗ 
legen. Warum? Es würde zu nichts führen, ſich 
Illuſionen zu machen über das Gefühl, welches Frank⸗ 
reich beherrſcht. Es ſieht nicht klar in die Gegenwart 
und noch weniger in die Zukunft. Von unerwarteten 
Stößen erſchüttert, fürchtet es, ſich zu früh dem Ver⸗ 
trauen hinzugeben; mit Angſt blickt es nach allen 
Punkten des Horizonts, in jeder Wolke einen Sturm 
fürchtend und gegen jede augenblickliche Heiterkeit miß⸗ 
trauiſch. um den Credit zu organiſiren, muß man 
früher den Frieden organiſiren, und zwar einen Frie⸗ 
den, den man vernünftiger Weiſe in Frankreich, in 
Europa nicht als einen bloßen Waffenſtillſtand zwi⸗ 
— „beendeten und beabſichtigten Feldzügen anſehen 
ann. 


Schweiz. 

Die Basler Nachrichten berichten Folgendes aus 
Bafel⸗Stadt über einen Vorfall mit einem Fran: 
zöſiſchen Dragoner von der Hüninger Garniſon: 
Am 9. Jaͤnner drang jener Dragoner in eine vor dem 
St. Johannthor gelegene Liegenſchaft ein, verwundete 
daſelbſt ohne bekannte Veranlaſſung mit blanker Waffe 
ein Kind am Kopfe, brachte ſodann einem Hunde 
eine Menge von Wunden bei und verfolg'e eine dazu⸗ 
gekommene Frauensperſon. Zwei Landjägern, welche 
vom nahen Polizeipoften geholt wurden, ging er mit 
gezogenem Säbel entgegen und verwundete den einen 
am Kopfe, während der andere einen Schuß abgab, 
der aber nur ſehr unvollſtändig getroffen zu haben 


nur aus formellen Gründen heute nicht eingebracht f ſcheint; wenigſtens fol der Dragoner, welcher darauf 


worden. 


eſtgenommen wurde, nur von wenigen Schroten ge⸗ 


troffen fein. Die Unterſuchung über diefen Act frecher daß die römiſchen Päpſte eine irdiſche Macht erlangt! Bolivars durch lärmende Rufe und das Werfen vongfänitt 17, 18, ausgeſucht ſchönes 187, 


| f a F schön, „187 —19 fl. pol. Gerſt 
Ungebundenheit iſt im Gange. hatten, damit fie unabhängig das apoſtoliſche Amt zu] Steinen auf dem öffentlichen Platze aufgeſchreckt. Es „ bel. FR gef gungen u Malz 15 
Spanien. verwalten verwöchten. Deßhalb, ehrwürdige Brüder, |verfammelte ſich bald eine große Volksmenge und es] 1,4, 15% fl. vol. cherte ac ner, fümerer 


us id, 13. Jänner, meldet eine tel.) Dep. hört nicht auf, Gott anzuflehen, daß Er das Werk 

des en bie Sine, welche in der Meer⸗ ſeiner Vorſehung erhalte und Unſerer Schwachheit be; 
enge herrſchten, aufgehört haben, fo wird das Herr ſſtändige Kraft und Macht ſchenke. Aber als Pfand 
ſeinen Marſch auf Tetuan fortſetzen, dem daſſelbe ſehr der glühenden Liebe, mit der Wir Euch in dem Herrn 
nahe iſt. In den Kämpfen während der letzten Tage umarmen, gelte der apoſtoliſche Segen, welchen, ehr: 
war das Verhalten des Heeres trefflich, und die An⸗ würdige Brüder, ich jebein unter Euch aus dem Grunde 
griffe der Mauren wurden ſtets zurückgeſchlagen. meines Herzens zum Zeichen des wahren und allſeiti⸗ 

Die neueſte tel. Depeſche vom 16. d. lautet: „Der ſ gen Glückes in aller Laube gewähre und auch der gan⸗ 
Marſch der Armee, aufgehalten durch das ſchlechte] zen Geiſtlichkeit Eurer Kirche und dem gläubigen Volke 
Wetter, welches die Verbindung mit den Geſchwadern zugetheilt wiſſen will. Gegeben zu Rom bei dem 
hinderte, ward am 14. fortgeſetzt nach einem Gefechte] heiligen Petrus, den 14. Dezember 1859. Pius IX.“ 
gegen ſehr beträchtliche Streitkräfte. Man hat ſich Danemark. 
der Gebirge von Cubo negro und aller Stellungen Wie „Fädrelandet“ meldet, iſt Baron U. Dirdind: 
bemächtigt, die das Thal von Tetuan beherrſchen. Die Holmfeldt von feinem Poſten als kgl. däniſcher Ge: 
Affaire wurde beſtanden von dem 2. Armeecorps und ſandter in Paris abberufen und Graf Leon Moltke— 
einem Theile des Zten. Drei Schwadronen hieben die Haidtfeldt, bisheriger Miniſterreſident in Madrid, an 
ſchwarze Garde des Kaiſers nieder. Wir haben 300 ſeine Stelle ernannt worden. 
Gefechtsunfähige, der Feind hat ſtark gelitten. Die Italien 
Diviſion des Generals Rios iſt im Bereich von Cubo Der „A. A. 3.“ wird aus Tu rin geſchrieben: Man 


negro eingetroffen.“ erfährt, daß ein Regiment der Brigade Savoyen den 


bis 10 fl. pol. b i i } K 
zeigte ſich, daß eine Schaar Neger einige Weiße ange nen abe f ſen ſowohl in dab. aun bene such in ſchö⸗ 
griffen hatte. Als eine hinreichende Anzahl Weißer beis| Kleinigkeit zu dem Preiſe von 18 fl. pol. verkauft l 2 95 an 
ſammen war, griffen fie die Neger an und trieben fie ſic und kiſeben be 1 dieſer Markt gut; die Preiſe hielten 
in das Gehölz. Die Neger drohten die Stadt vor] Grundlagen für die Preisen e dieſelben wurden auch 
Anbruch des Tages in Brand zu ſtecken. Man hielt! tracten für fpätere Beiftellung. auf 765 bſchließung von Con⸗ 
ſorgſame Wacht und alle Brandſteckungs-Verſuche] Markte war der Getreide⸗Umſa, „Bedürfniß fehr 14 
ſcheiterten. Ein Neger wurde durch einen Piſtolenſchuß 7 „ Banden ee der öſterreichi iere, 
gefährlich verwundet. Mehrere Neger wurden gefanz| "dt lich des alle ned Polen gekaufte Getreide, hierſelbſt 
Si, genen, An m Stegsängiß ae fen e e d e. 
Die Bürger hielten eine Verſammlung und ernannten Korn aus der Umgegend verkaufte man u 273, 20-3 fl. öſt. 
einen Sicherheits-Ausſchuß, der Schritte that, um die Währung den nieder österr. Wetzen. Gelben Weizen zahlte man 
bei dem Tumult Betheiligten ausfindig zu machen. Nn 12 150 170 Weizen 
Eine berittene Compagnie durchſtreifte die Wälder, um Nachfrage, aber die Preife 28 Währ. Nach Gerſte war wohl 
auf Neger zu fahnden. Der Eigenthümer einiger re⸗ forderte 2.25, 2,50, 2.60 fl. Were. Wahn Im 2 
belliſchen Sklaven ward ſchwer verwundet und rettete ſchränkte ſich der Umſatz am Orte nur S oihwendigſten 
ſich nur durch die Flucht. Mehrere Schwarze find | Quantitäten, indem die Preife des Getreides, 
ſtreng beſtraft worden. Die größte Aufregung herrſchte] Grenze dee Königreihs Polen angeführt, wurden. den hieſigen 
und Jedermann war völlig bewaffnet und auf einen — 1 17 auf 5 
ernſthafleren Angriff vorbereitet. Den letzten Nach-] Megen Weizen 4.12. Korn 260 Geiste 2 15. eie sin 
richten zufolge hat ſich jedoch die Aufregung einiger⸗] Kartoffeln 96 kr. Der Centner Heu 95 kr. Stroh 62% 


kr. 

i i 8 i - a 
Das Gefecht der Spanier mit den Mauren, das Befehl erhalten hat, nach den mittelitalieniſchen Pro⸗ maßen gelegt. Geutant 10 verlangt 1 dent e a 
am Neujahrstage geliefert NE um Caſtilleio und |yinzen abzugeben, und zwar, um in Bologna Gar: 0 f. ö, S. A. bein 201 verd. fl. 385 bez. — Preuß aut 
Umgegend zu beſetzen, war der „Indép.“ zufolge, blu⸗ niſon zu halten. Eine Denkſchrift der piemonteſiſchen Zur Tagesgeſchichte. für . 150 Skater 77 verlangt 76 bez — u ſſiſche Imperials 
tiger als irgend ein früheres ausfiel. Die Mauren 


Regierung wird dieſer Tage erſcheinen, um dieſe Maß⸗ 
regel in den Augen der europäiſchen Diplomatie zu 
rechtfertigen, an behauptet, a die päpftliche 
ı Regierung, indem fie fremde Truppen (?) anwirbt und 
den ſich von 7 bis 12 Uhr Mittags; eine Zeit lang befoldet, hierdurch das Prinzip an und 
waren die Oberbefehlshaber und der General Prim in verletze. Dieſe Angaben ſind jedoch nur Vorwände; 
Gefahr, umzingelt zu werden; die Huſaren hieben fie der wahre Grund ſteckt tiefer. Frankreich will durch 
heraus, dabei wurden aber die zwei Anführer der Schwa⸗ Manöver dieſer Art, zu welchen es Piemont drängt — 
dronen verwundet, und nach beſtandenem Gefechte ka⸗ und welche die piemonteſiſche Regierung auch redlich 
men kaum hundert Mann unverwundet wieder zum ſausführt — Oeſterreich wieder zur Intervention zwin⸗ 
Vorſchein. Auch die ſpaniſche Artillerie var einen Aue] gen, um die Schuld neuer Verwicklungen von ſich ab⸗ 
genblick beinahe ſchon von Arabern umzingelt und litt und auf Oeſterreich zu wälzen. Dies iſt fo bewahrhei— 
ernſte Verluſtc. Dem unglücklichen Beginn des Ge⸗ſtet, daß die franzöſiſche Regierung ihre in Italien zu: 
fechtes folgte aber ein ungeſtümer Bayonnet⸗Angriff rückgebliebenen Truppen verſtärkt und verproviantirt, 
der Spanier nach dem andern; auch Marſchall O'Donnell während der Herzog von Magenta, Marſchall Mac 
war eine Zeit lang mit dem Generalſtabe an der Spitze Mahon, ſich in Bälde nach Mailand begeben wird, um 
zweier Bataillone mit gezogenem Säbel im dichteſten das Commando dieſer Truppen an Stelle Vaillants 
Handgemenge. Endlich traf das Zabalaſche Corps ein; zu übernehmen. (Dieſe 40: bis 50,000 Mann Franzo⸗ 
mehrere Kanonenboote und Dampfer eröffneten auch fen, die noch auf dem B 

vom See⸗Geſtade ein heftiges Feuer; der Kampf wurde übrigens der beſte Beweis 
allgemein; ein wichtiger Punkt der ein Thal beherrſchteſften Nicht-Interventions⸗Pri 
wurde von den Spaniern dreimal genommen und wie⸗ fie jetzt recht eigentlich eine Interventions ⸗ Armee für 
der verloren; gegen Abend erſt war — bis auf letz⸗ die Politik der 
tere Poſition — Gaftillejo und Umgegend in den Hän⸗ jetzt in Italien abſpielen will.) Die Miniſterkriſis war 
den der Spanier; O'Donnell ſchlug fein Hauptquar⸗ 
tier auf einer Anhöhe am Meeres⸗Ufer auf Jabala und neue Politik den Anlaß gab. Eine bei Hof ſehr mäch⸗ 


die Reſerve beſetzten die nächſten Höhen, die Artillerie tige Partei, an deren Spitze der General Cialdini ſich 
campirte im Thale. Die Verluſte der Spanier werden 


auf 250 Todte, darunter 20 Offiziere, und mehr als 


1200 Verwundete angegeben; 5 verwundete Mauren friedliche Löſung geſetzt und 
wurden gefangen genommen, von denen einer ein Ma⸗ genug gehandelt zu haben. 
rabut iſt. In der Nacht zogen die Mauren ſich von] dieſe Anklagen einen ſolchen Eindruck, daß jene Mini⸗ 
der Anhöhe, die ſie ſo tapfer behauptet hatten, zurück. ſter ſich genöthigt fahen, 
Ceuta iſt ein von Verwundeten und Kranken gefülltes 
Lazareth. Am 2. Jänner hatte die Zahl der Lazareth⸗ 


Kranken die Höbe von 1845 erreicht; zwei Dampfer einem Schlag neu herbeizuſcha en; wahrſcheinlich wer⸗ 
gingen mit Verwundeten von Ceuta am 2. Jänner 12 A ie lien; e wer 


lis dine 11 2 
ab, der eine nach Malaga, der andere nach Cadix. den alſo dieſe Herren ihre Entlaſſung zurücknehmen 
Großbritannien. Uebrigens find dieſe drei Mini 
London, 13. Januar. Das oft dageweſene f rirten Fortſchrittspartei gehören, vom Vertreter des 
Gerücht von einer Verbindung Lord Stanley's (dem fenglifhen Cabinets insbeſondere unterſtützt, da der Ge: 
Sohne Lord Derby's) mit der älteſten Tochter Lord neral Dabormida gerade auf die dringenden Vorſtel⸗ 
John Ruſſells iſt in den letzten Tagen neuerdings lungen dieſes Geſandten die Geſellſchaft Garibald''s, 
aufgetaucht. Dadurch würden die beiden vornehmſten „la nazione armata,“ aufgelöſt hat, wie auch auf 
Familien der Whigs und Tories ſich verſchwägern. — |fein Anrathen hin der Miniſter Lamarmora von dem 
Die Actionäre des Rieſenſchiffes „Great Eaſtern“ ] Vorhaben abſtand, Garibaldi zum Obersbefehlshaber 
haben durch Stimmenmehrheit in die Abdankung der] der Nationalgarde in der Lombardei zu ernennen. 
Directoren gewilligt, werden aber wahrſcheinlich auf Die Parifer Broſchüre hat den revolutionären 
eine Unterſuchung der Bücher und Rechnungen drin⸗ Schwindel in der Romagna bis zum Paroxismus ge⸗ 
gen, da gegen die Art der Verwaltung allgemeine ſteigett, fo daß die Perſonen, welche der Anhänglich⸗ 
Bedenken erhoben werden. Der Präſident des Direc⸗ keit an den Papſt verdächtig find, in der größten Ge- 
toriumsd, Mr. J. R. Campbell, befürwortet zu feiner fahr ſchweben. Wie ſich von ſelbſt verſteht, hat man 
Ehrenrettung ſelbſt eine Unterſuchung. — Zwiſchen den nicht verfehlt, Tauſende von Exemplaren der Schrift 
Canal⸗Inſeln und der franzöſiſchen Küſte iſt ein unter⸗in die Römiſchen Marken und in Umbrien einzuſchwär⸗ 
ſeeiſches Telegraphenkabel gelegt worden. Dadurch hat] zen; fe ſind begleitet von Aufrufen zum Aufruhr und 
lebt England drei Telegraphen nach Frankreich fertig — von Denkſchriften gegen den Klerus; die geheimen 
den eben erwähnten, die Linie Calais⸗Dover und die] Geſellſchaften find rühriger als je, und nach Paris 
von Southampton nach Havre. 
© beende ncheſter, ai A fandt worden, welche Louis 192 eine von etwa = 
eſem Punkte bedeu eslperſchaft, hat eine Denk. zweitauſend Perſonen unterzeichnete etition, worin um ndelg. uud N) N . 
ſchrift an die britiſche Regierung 3 in welcher Westen von der Heriſchaft des Papſtes Re ah 10 Pi 16. reiten. 
fie die Annahme der Bremer Seerechts⸗Vor⸗ wird, überreichen ſollten. fürſl. Salm'ſchen Loſe wurden die folgenden größeren Treffer 
ſchläge befürwortet. Die „Times“ ſucht noch immer Die Demiffion des Generals Filangſeri iſt, der gezogen: Nr. 388. gewinnt 40,000 N; Nr. 13,873 [in Parma vorgekommenen Unruhen einen republicani⸗ 
die Unausführbarkeit und Zweckwidrigkeit dieſer Vor⸗„Indeß.“ zufolge, weder angenommen, noch zurückge- 979, 73040 nen 400 15 J. 32942. 57000 zu ſſchen Charakter bei. Die „Gazetta di Parma“ will 
ſchläge zu beweiſen. wieſen. Der General bleibt vorläufig auf ſeinem Poſten. 57,376 gewinnen 200 fl.] Nr. 65.132, 46,078, 83,937, 39,273, ] wiſſen, die Verhaftung Fellettis habe dennoch wegen 
Königreich der Niederlande Das neapolitaniſche Beobachtungs-Corps an der 98,575, 27,066, 1740, 39,369 gewinnen 120 fl. der Mortara = Angelegenheit ſtattgefunden. g 
Ein päpſtliches Schreiben an den tömife-Fatholi- nördlichen Grenze fol nicht nur nicht zurückgezogen, ac Wald eke wen fe ben die fan Verloſung der] Conto Bolono, Geſandter in Liſſabon, wurde 
ſchen Erzbiſchof und die Biſchöfe der Niederlande ſſondern verſtärkt werden; ja, es iſt bereits davon die Trefier gezogen: Nr. 88, 0 vent 20,000 f.; Ar lin den Rubeſtand verſczt. Cavour ift wieder nach 
lautet wörtlich: „Ehrwürdige Brüder, Heil und apo⸗ Rede, die ganze Armee nach Norden zu ſchicken und S4 b wiünt 2088 fl., Ne 905 gewinnt 1000 fl; Nr. Liri gegangen. 
ſtoliſcher Segen! Yi b s Eurem Schrei die Stadtgarde zur Erhaltung der Ruhe im Innern 53,769 und Nr. 57.763 gewinnen 500 fl.; die Nummern 15,489, Mailand, 16. Jänner. Die Perſeveranza“ meldet, 
gen! Wir haben aut reiben] mobil chen. 2492. 587908, 80,289 und 75,582 gewinnen jede 100 fl. der Unterrichtsminiſter Gafati ku ine Entlaſſun 
vom 16. November o., das mit vieler Freude von Uns] mobil zu ma ; — Nach der „Ses, Zig,“ if eine alle höchſte Merk in Gee ui babe fee 5 
empfangen ward, den Schmerz Eurer Seelen und die Griechenland. erfloſſen, welche eile Reſliſutton der Steuer ar der Abe gegeben. Auch in Como will man Cavour zum Abge⸗ 
Betrübniß Eures Herzens über die Gährung in un⸗ Der griechiſche Senat hat wie aus Athen vom 7. die öſterreichiſche Grenze ausgeführt wird, anordnet. ordneten wählen. a nr 
ſeren Staaten und über den Aufſtand in einigen der] d. verlaufet, nach Fete en, ziemlich ſtürmiſchen Sitzun⸗ e eee e in Venedig hat den Dis⸗ Er — B ot — 9 ben ert 
rovi € ; en. i ie Adreſſe auf die Thronrede ind in der he - d. ann Toscaniſche unter 
babeunden unſeres weltlichen Gebietes erſehen. Wirf gen die Adreſſe auf angenommen und Stefanellis Commando. Die a ng des A0 
hens, welches die Regierung der Provinzen der Emi⸗ 
lia aufnimmt, wurde den Häufern Belinzaghi in Mai⸗ 


g ER: bee a — Dem Vernehmen nach, ſchreibt die „ 5 
der gaus Eurem Intereſſe die Kraft und die Größe Adreſſe eine Rüge gegen das Miniſterium wegen ſei⸗ das preußiſche n ne e datauf Sedan nene 
land, Potani in Florenz und Rizolli in Bologna übers 
ragen. 


ie Uniformi ö 10,55 verl. 1035 bei. — Hupoleond'or's 10.33 perl, 10.15 

Die Uniformirung der Franzöſiſchen Armee fol bedeutend] — olli tige eli Poleond' gi 5 15 bez. 
verändert werden und zwar laufen alle Vorſchläge darauf hinaus, See ee . u 6.2 verl., bac — 
für Kriegs- und Friedenszeiten dieſelbe Uniform benutzen zu kön⸗ Veandbricte ie Pt ah 2 = * we 
nen. Folgende Uniformſtücke ſcheinen jetzt definitiv angenommen Tfandbrieſe nebſt Waden rg ee &4 begahlt * 
zu ſein: Krapprothes Beinkleid, etwas weiter als bisher, unten Grundentlaſtunge. Obligationen 74 Na 77 be ahlt. ur 
mit zwei Knöpfen derſehen, fo daß es umgeſchlagen und an zwei] tiene ntehe 70 verlangt, 78 bezabir, ohne Zinsen. — Neude 
Lederſtückchen an jeder Seite des Schenkels angeknüpft werden Sülber, für 100 fl. öder. W. 128 a 12 ne 12 Reg 
kann. Die Waden ſind wie bei den Zuaven durch gelbe Leder⸗ Carl⸗Lutwigebahn 69%, verlan : 2 - 1 ei · 
ſchäfte bedeckt, wobei ſchwarze oder neiße Gamaſchen getragen n gt, 68 ¼ bezahlt. 
werden. Ein ganz kurzer blauer Waffenrock mit vorn ausgejchnite | Verzeſchniß der bei der k. T. Lottoziehung in Lemberg am 
tenem Kragen, fo daß das baumwollene Halstuch ſichtbar iſt J 14. December 1859 gehobenen fünf Zahlen: 
und der Hals ſich ganz frei bewegt. Ein kurzer, grauer Mantel b 61. S4. 27. 16. 10. 
mit Capuze, der um die Taille feſtgeſchnürt werden kann und Die nachſten Ziehungen werden am 28. Jänner und 11. Fe⸗ 
über der Kniform getragen wird. Ein kleiner Tſchako von Filz, bruar 1860 gehalten werden. 
welcher durch einen ledernen Riemen feſtgehalten wird. Eine — —— 


- ſterreichiſchen. Eedlich ei llene a 
Feldmütze nach Art der Oeſterreichiſchen. Cedlich eine wollene Neueſte Nachrichten. 


Unterjacke, wie die Seeleute fie tragen, 
Paris, 16. Jänner. Nach der „Patrie“ ſoll die 


Vor den Pariſer Aſſiſen wurde letzter Tage ein Proceß 
verhandelt, der in der Börſenwelt großes Intereſſe erregt. Der franzöſiſ de and eng liſch⸗ Flotte Aigeſtras und Gi. 
braltar verlaſſen. 


Angeklagte iſt der Wechſelagent Charles Giblain. Die ger 
Bern, 16. Jänner. Auch der Ständerath hat 


ſchlugen ſich äußerſt hartnäckig; auf ſpaniſcher Seite 
deichnete ſich die Primſche Reſerve nebſt zwei Schwa- 
dronen Huſaren aus. Die Truppen unter Prim ſchlu⸗ 


gen ihn anhängige Klage lautet dahin, daß er ſeine Kunden über 

den wahren Cours, zu welchem er für ihre Rechnung kaufte oder 
verkaufte, getäuſcht und den Vortheil, der ihnen zufließen ſollte, | int; 
ſich zugeeignet habe. Das Mittel, das er anwandte, war ein 
ſehr einfaches. Geſetzt, ein Kunde gah ihm Auftrag, für deſſen 
Rechnung hundert öfterreih. Sta en RN kaufen, ſo 
kaufte er wirklich von einem feiner Gollegen hundert Actien z. B. 
zu 741.25, aber ſtatt dem Kunden von dieſer Operation Nachricht 
zu geben, ſupponirte er, daß er die hundert Aktien zu dem ange⸗ 
gebenen Preiſe für Rechnung eines anderen ſeiner Kunden. z. B. 
Herrn Saint⸗Prix gekauft habe, und da nach Börſengebrauch der 
Wechſelagent zwiſchen ſeinen Kunden Giſchäfte ſchließen, oder um 
einen Boͤrſenausdruck zu gebrauchen, eine „Application“ machen 
darf, ſo verkaufte er dann dem Kunden die Aktien wieder im Na⸗ 
men des Hrn. St. Prir zu 742.50 und die auf dieſe Art ſich 


lombardiſchen Bisthümern mit 23 gegen 11 Stimmen 
e e; 8 

Der Bundesrath hat eine in Luga i 
mazziniſtiſche Broſchüre, welche einen 
volution enthält mit Beſchlag belegt und die an der 
Veröffentlichung der Broſchüre betheiligten Ausländer 
ausgewieſen. 


Aus London, 15. Januar, meldet eine tel. Dep. 
des „Nord.“: Nach Briefen des Cardinal Wiſeman 
iſt der Papſt nicht geſonnen, irgend welche Conceſſion 
zu machen. Der Eingangszoll auf franzöſiſche Weine wird 
auf 5 Sh. herabgeſetzt werden. 

Dem telegraphiſchen Bureau von Reuter meldet 
man aus Paris vom 15. d.: der päpſtliche Nun⸗ 
tius habe dem interimiſtiſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Baroche, einen ſchriftlichen Proteſt des 
Papſtes gegen das in der Broſchüre „Der Papſt 
und der Congreß“ enthaltene politifche Programm 
überreicht. Dieſer paͤpſtliche Proteſt datirt vom 7. 
Januar, alſo nach dem Empfange des kaiſerlichen 
Briefes vom 31. Dec. — Die Gerüchte von dem 


Rücktritt des Cardinal Antonelli fi 
Angeklagte ward in allen Punkten von den Geſchwornen losge⸗ e 


ſprochen. Dieſer Ausgang macht beguiflicher Weiſe großes 


Einem franzöſiſchen Arzte fol es gelungen fein, durch un- 
a Verſuche ein Verfahren zu erzklen, welches ihm die 
Heilung aller Nervenſchmerzen (Nevralgier) mittelſt ſtarker, raſch 
ausſetzender elektriſcher Ströme ermöglicht. Darunter 4. auch 
der furchtbare Geſichtsſchmerz (tio douloureux), wobel aber der 
Leidende mit äußerſter Vorſicht behandelt werden muß, damit 
keine Gongeftionen gegen das Gehirn erregt werden. 


Roenl- und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 18. Jänner. 

„Am 11. d. um 9 Uhr Abends it muthmaßlich in Folge 
der Unvorſichtigkeit der Dienſtboten das Einkehrhaus des Land⸗ 
manns Thomas M.... in Bulowice, Wadowicer Kreiſes, 
ſammt zwei daſelbſt eingekehrten mit Kaufmannswaaren belade⸗ 
nen Frachtwägen abgebrannt. Der Schaden des Hauseigenthü- 
mers ſoll gegen 4573 fl., der Werth der verbrannten Waaren 
bei 6000 fl. 6. W. betragen. 4: 


tionslieferungen während des Bürgerkrieges zurückver⸗ 


f Schuld nicht 
beſtritten, aber zur Zeit der Liquidation Bemerkungen über 


tel für die Rückzahlung angeboten; das Cabinet von Ma⸗ 
drid hat jedoch die Bedingungen abgelehnt und am 10. d. 
dem engliſchen Geſandten die ganze Summe des liqui⸗ 
dirten Darlehens, nämlich 47 Millionen Realen, zu⸗ 


Neueſtes aus Italien. Turin, 14. Jänner. 
Das Kriegs miniſterium hat für den 18. d. Entlaſſung 
zweier Contingentsklaſſen angeordnet. General Fracini 
iſt geſtorben. Der König geht zwiſchen dem 20. und 
25. nach Mailand. Garibaldis Vermählung ſollte 
Sonntag den 15. ſtattfinden. „Momento“ legt den 


Corfurcht und der Huldigun wahrgenommen, Ines Verhaltens im Hinblick auf die Wahlen ausge: für die preußiſchen Stagtsanleihe-Obligationen den ſüddeutſchen 
waer dige Brüder, die c mit uns af das 8 ſprochen. Der 1 Zaimis Lat, wie die 8 51 2. ehen und Sine pen Ye bebe der gel 
kann S den heiligen Stuhl Petri knüpften. 1 Wiener Stg. nunmehr erf. hrt, a Folge defien feine zahlungen ein Uebereinkommen getroffen werden ſoll. 
die wir a nicht anders fein, als daß Ihr die Leiden, Demiffion eingereicht, die jedoch vom König nicht an⸗ 45 Paris, 16. Jänner. Schlußcourſe: Jperz. Rente 68.—. — 
halb hab ahren, auch als die Eurigen betrachtet. Deß⸗ genommen wurde. Die Zweite Kammer wird die Dis⸗ 5 0 4 Staatsbahn 536. Credit⸗Mobilier 763. Kom: 
Biſchöfe wir die Gebete und die Fürſprache aller a über die Adreſſe erſt nach den Feiertagen auf⸗ D 7 
ſprucht und uganzen chriſtlichen Welt bei Gott bean? men. 2 a 


Krakau, 17. Januar. Die geſtrige Getreid ⸗Anfuhr aus 
nterdeſſen nicht aufgehört, vor allem ge⸗ Amerika. dem Königreich Gelen an die Örenze umfaßte größere Gerede 
gen den ſchamloſen 


auptſächlich durch Fremde ge⸗ Aus St. Louis wird unterm 29. v. M. über die Partien. Die Nachfrage war ſtark und leicht, die Preiſe feſt und 
Ben, 58 ent Ze * im 1. 3 Rubeſtötungen in Boliva e folgendes ber chtet: „Etwa abe Getreide⸗ Sorten mit Ausnahme der Grbſen fanden leichten 
r . Nach 


Abgereiſt die Herren Guts beſitzer; Peter Dunin n. Galizien. 
5 Abſatz. e i . i i in 
Gottes Rathſchluß geſchah es, um 11 Uhr Abends am Montag wurden die Bürger bel. a man in Deren, — ok . — — — — 


92 vw) 
“7 x AN 


— —— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boe zek. 


Verzeichniß der Angelammenen un er 
3 Aa 46. Jänner 1860 d Abgereiſten 


Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Ludwi Bilitert 
a. Lemberg. Wladimir Cielecki a. Rn . 


‚Oetreide : Breife 
auf dem letzten öffentlichen — . 2 40 Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſicirt. 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung 
der 
Producte 
Der Mes. Wint. Weiz. 


gelegenen Realität ſammt dem dazu gehörigen Grunde b iſenbahnzũ 

von 1021 Quadratklaftern bewilliget und hiezu als Lici⸗ Abgang em „ Ki 

tationstermine der 1. Februar, der 1. März und der f as a 

11. April 1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags dei Abgang von Krakau 

dieſem k. k. Bezirksamte beſtimmt werden. Nach Wien 7 Ubr Früb, 3 ubr 45 Minuten Nachmittags. 
Die näheren Feilbietungsbedingniſſe können bei Ge⸗ a Fin (Darchau) 7 Ubr Krüb, 3 ubr 4% Min. Nachm 

richt oder in dem, im Gerichtshauſe angeſchlagenen Edicte 51055 Fand dee Obe e e FREE 9 ut 45 351 


Amtsblatt. 


N. 32. pr. Concurskundmachung. (1245. 2-3 
Zu beſetzen iſt: 
Eine Finanz⸗Conzipiſtenſtelle bei der k. k. Finanz⸗ 
Procuratur in Krakau in der IX. Diätenclaſſe mit dem 


: i n werden. we n g 
Gehalte jährlicher 840 fl., im Falle der Graduelvor⸗ ne nuten Bormiitaae. ! Sale. | 
. g - iala, am 20. December 1859. Nach Mzeszow 5,40 Früb, (Ankunft 12, 1 Mittags); un ZH I-- 
a eine mit 735 fl. und 630 - Kia Wee * ue Aintunt! 4, 30 Nach) * Gene 95 N E 
. 8 + ev 7 * 7 a ti ‚40 itt 3 n FR _ Ti 
Bewerber um dieſe, dem Stande der Finanz⸗Conzi⸗ N. 3347. Lizitations⸗Ankündigung. (1421s. MH Ki 8 5 7 1 125 —— —— 
piſten der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau an⸗ Am 23. Jänner 1860 wird um 10 Uhr Vor⸗Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 1 Hirſegrütze a 3150 ir 
gehörige Stellen, haben ihre gehörig documentirte Ge⸗] mittags in den Amtslocalitäten der k. k. Landes⸗Bau⸗ Abgang von Oſtrau „ Bafolen. . . 3150 I—— 
ſuche unter Nachweiſung der bisher geleiſteten Dienſte] Direction eine Licitation zur Hintangabe der mit dem Nach Krakau 11 Ubr Vormittags. Metz. Buchweizen 140 — 
und erworbenen Geſchaͤftskenntniſſe, des ſittlichen und] h. Juſtizʒ⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 3. December 1859 8. 1 Abgang von Myslowit 4 ein (neu) ln . ww 
politiſchen Wohlverhaltens, der Kenntniß der Landes⸗17642 genehmigten Baulichkeiten in dem Strafhauſe zu eee eme. Cent. Heu (Wien. G.) 3 
ſprache, ferner der für den Finanzprocuratursdienſt erfor: | Krakau ſtattfinden. ER re Bein * Sy ©. = FI — 6 
derlichen juridiſchen Ausbildung und einer entweder im Die auszuführenden Arbeiten ſind: 1 und ( Uhr 48 Minuten Mülags. 7 1 Pd. fettes Rindfleiſch.-— — 77 
Fiscaldienſte, oder bei einem Advokaten „oder Gerichte) Maurerarbeit mit Steinmetzarbeit Nach Trieb ina 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Ubr 33 N. Nachw. « a Bi 
erworbenen Rechtspraxis im vorgeſchriebenen Wege bis im Betrag von 5933 fl. 43/40 kr. Abgang von Granica Spiritus Garniec mit 70 
12. Februar 1860 bei der k. k. Finanz⸗Procuratur in b) Zimmermanns⸗ Arbeit. . . 4092 fl. 24% ̊ kr.] Nach Sieza owa 66 Uhr 30 N. Früh, 9 uhr Vorm., 2 uhr] Bezahlung. — r 
Krakau einzubringen. eh Schieferdeker⸗Arbeit .. . 2527 fl. 8 ½0 kr. 6 Min. Nach mitt. r ze) Si. 
Krakau, am 12. Jänner 1860. ) Spengler-Arbeit. . - . . 469 fl. 82 kr. Ankunft in Krakau f Hefen * 325 315 I— 
e) Schloſſer⸗Arbeit 35 fl. 10 kr. Ben Wien) ubr 45 Min. Vorm. 7 Ubr 45 Min. Abende ein Fäß Be 
—. — ——— — Te *. Von Moslowitz (Breslau) und Grantca (Warſchau) 9 Uh. detto aus 85 elbier sn ENT Kira 
1242. 1-3 Summa . 13057 fl. 68 ½1 kr. 45 Min. Vor n. und 5 Ubr 27 Min. Abends. 1 &s BF — —— — 
N. 1. Kundmachung. (1242. 1-3) Die genannten Arbeiten werden zu erſt einzeln, dann | don Oſtrau und anne aus Preußen 1 Ade] Gerſtengrüge Y/ Nez — 70 —35 Al ® 
Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat laut Ertaffes | im Ganzen verlicitirt. N 2 ng . ae An 3 Uhr Wa — Wee u 420 A 
vom 22. December 1859 3. 53983332 für das 1.] „Jeder Lielkant „hat von Beginn der Licitation ein] aus Wieliezta 6. 40 Abends. er ae ae Er um 
Solar⸗Semeſter 1860 vom 1. Jänner 1860 das Poft: — Kae —— e e 2 Buchweizen dto.— — mil ni: = 
d für ei d und eine einfache Poſt, u. z.: welche er Heike erlegen, we rſteher J Geriebene dio. I Er Se 
aueh für im Pferd und eine einfache Dal e. s rom unlidbeflten werden wird Einladung Abonnement Sa , EB - 210 = 
in Niederöſterreich mit . . 130 Vorſchelfts mäßig ausgefertige ſchriftliche Offerte, kön], . 7. j . x ’ Mehl aus fein. bio. —— ei 
— seta init Me nen während der Dauer der Licitation eingebracht werden. billigſte illuſtrirte Familienblatt en hip = E55 = 1-50 |- 
x Salzburg mit 136 Nach Schluß der Licitation wird kein weiterer Anbot M a t d np“ Sommerraos EEE EE 
„ Seiermark mit 1 30 angenommen. „ us 8 6 8 11 n 7 Vom Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 17. Jänner 1360: 
„ Kärnthen mit „ neee n Die für die Licitation beſtimmten Bau⸗Acten können Zweiter Jahrgang 1860. Deleg. Bürger Magiſtrats-Rath Morkt⸗Kommiſſat 
„Böhmen mit de e 0 bei der Section 1. der k. k. Landes⸗Bau⸗ Direction in N 1 3 e 8 
’ A rt de 5 11(ͤö0%0 ³ AAA En nie an. ER. 
„Mähren und Schleſien mit .. 1 20 den Amtsſtunden eingeſehen werden. E Erſcheint am 1., 10. und 20. . N. — — ——— 
„ Don der 8 8 Laibe: Buuditecttou. nats in e und am 20. jeden Monats in cle⸗ Wiener -Börse - Bericht 
im Küſtenlande mit er, 156 Krakau, am 5. Jänner 1860. gant beoſchieten Monatsheften. vom 16 Jänner. 
n mt ae rg en e Pränumeration wird in jeder Buchhandlung Oeffentliche Schuld. 
— Peſter Bezirke l Ogtoszenie licytacyi. des In⸗ und Auslandes, ſowie bei allen Poſt⸗ Des Staates, 
A . N oe . Jämtern a 5 egen. 
„ Preßburger Bezirke mit. 1 20 W dniu 23. e 1860 o godzinie 10t6j une 3 5 er mn — den In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 930 Maar. 
Oedenburger Be a przedpoludniem w iörze c. k. Dyrekcyi budow- 5 er Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 25 67 75 
„ 8 DR 4 5 3 Buchhandel mit 3 fl. 20 kr. ganzjährig, 1 fl. 60 Er, Nom Jahre 1851, Ser . 29 20 79 30 
„ Kaſchauer D niezéj krajowéj odbedzie sie licytacya na wypu- halbjährig und 80 kr. vierteljährig. — Für die Pro- Metalligues zu 5% für 100 3 
„ Großwardeiner Bezirke mit . 1 14 szezenie w przedsigbiorstwo, reskryptem W. © k. y in zen mit frankirter Poſtverſendung mit 4 fl. gunz⸗ vito i 4½% für 0 r r 7180 72— 
„ Montan:Diftriete und Zengger M. Ministeryum sprawiedliwosei 2 dn. 3. Grudnia 1859 jährig, 2 fl. halbjährig, 1 fl. viertetjähri mit VBerlofung v 3. 1834 für 100 fl „ 63.50 
C. Bezirke mit. 1 46 do L. 17642 zatwierdzonych roböt budowniczych Ein beſonderes Intereſſe glauben — dem zweiten „ 1 für 100 f. 118.50 110— 
1 Dahner Regiments⸗Bezirke mit 1 56 a) do roböt ü cn 1 kamie-. N 1 eine prachtvolle Stahlſtichprä⸗ 5 B. Der Aronländer. 
a K . 1 7 7 > 3 . a rundentlaſtung⸗ igationen 
be eee Dit, J Jene e e 88 geb r daa, wi fg fe g al ai Sen, . N 
in der ſerbiſchen Woiwodſchaft und im 6) do pokrycia lupkowego . . 2527 J 8⁴ 1 2 ganz⸗, halb- oder vierteljährig vorausbezahlen. oon Temejer 8 0 und — N 
Temeſer Banate mit 1 20 d) do roböt blackarskich. . 469 „ 82 T eehnlten hiefetbe Fogleie nach Ein: NE 2 e "1035 050 
in Siebenbürgen mit 1 10 e) do roböt slusarskich . .. 35 8 ae. mp 1 Halbjahrs⸗Abonnenten — von ber keine il or fle 100 . Do 6655 80 75 
0 g n >: 9 » 77 einleitung der Pränumeration für den zweiten Semeſter, iebenbü 827 fi .. 69.50 69 75 
im Krakauer Regierungsbezirke mit 2 2 razem . . 13057 zir. 689 ,„ Kr.] Vierteljahrs⸗Abonnenten nach Einleitung der Pränume: von 3 5% für 100 4. 69.25 69.75 
A Lemberger „ 7 Roboty wspomnione beda naprzöd pojedynczo, |ration auf das vierte Quartal. ö mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 7 Pr 86.— 9.— 
„ Czernowitzer Pr „ 17.96 a nastepnie ogölem na licytacya puszozone. = Zu Beſtellungen hierauf empfiehlt b ür 
feſtgeſezt, — welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht Kazdy chee venta be e inen jest * (1240. 2) 5 8 r 
wird. zlozy6 wadium wynoszace od sta summy, tyc er Rationa er 1177 ee e 
K. k. galiz. Poſtdirection. roböt na ktöre licytowaé pragnie. Wadium utrzy- Julius Wildt in Krakau. der R für PER N * * 
Lemberg, am 12. Jänner 1860. mujacego sie pray przedsiebiorstwie, jako kaucya Ban = 0 fl. ölker. W. o. D. pr. S. 20 
9, —B 2 2 4 y Von Dr. Samuel Reiner, Landes: Advskaten der a HUN: zu 500 k. 110 201.30 
L. 1. Obwieszczenie. Weröd lieytacyi bedg przyjmowane pismienne 1 9 ew, iſt eine Brochüre et Pa * Su e 0 1000 fl. C M. pr. St 1627 1626 
F A * istniei itel: 5 er ats⸗Eiſenbahn⸗ N 1 8 
Wysokie c. k. Ministerstwo skarbu rozporzg- We wedt A ee pod tym wzgledem Gefühl Gedank nd Gi ) DE SE pr. e ar 25 fl. CH. ben 
äzeniem 2 dnia 22. Grudnia 4859 I. 58983.--832| praepieöw fpoiedu. dellaraeyi efühl und Gedunhen find Eins, oe zei amebabziası 300 cin u 7 7 
ustanowilo na lsze pölrocze 1860 od 1. Stycznia| . 4 Ber — — A ein Beitrag zur — ee be; 500 5 46 173.— 173 30 
a " to- wiecéj przyjm ni. n N ' füb- n Berbind.⸗B. . EM. 136 
TTT 
od jednego Walutg austr. lr. kr. moga byé w biörze 151 I. c. k. Dyrekeyi bu-| uud zur Lehre des Straf- echtes. der fühl Dae e . 105. — 105.— 
w Nizeséj Austry . 0.0. - 1 30 am — ten eee ee Koftenpreis 40 kr. ö. W. „ dle Wahr. m. 100 f. 
eee e e Krakow, dnia 5. Styeznia 1860. u bekommen beim Verfaſſr. I n hh f. 00) Ei 200 f. Wm. 164— 
= L ins een 2 © . 0 ung . a HR 68.50 69.— 
St. em nn A der Kaiſt Joſeph⸗Orientb > a 
2 Kundmachung fa 506 e mit 0 A. e ae, — 
ui hach 1 34 der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Ts 
„ Dahn. ee min 27° (1238. 2-3) 500 fl. CGM... ni 444 
R Maui LP —— er g 15 5 12 — 15 dee See Hop Im ie iu 560 J. Cl.. 223 438.— 
yrolu 1 Ha | f der Wiener Danıpluupl Aktien⸗Geſellſchaft N N 
r der kaif. königl. Mi \ privil. galiziſchen e ee eee 186 — 20 
8 — Posstehskim BAR; 22 3 . Öjänrig zu 5% für 100 + 101.— 102.— 
n p a 20 Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 .. 97.— 97 50 
* CARL LUDWIG-BAHN e 
S = a 5 in Wer Kis een f no f. 16580 erf 
os:zyckim N , i N m auf öſterr. Wäh. verloabar ür 5 72 
22 Fielko-Warazdynskim 114 Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn hat ſich veranlaßt gefunden, die bisherige Per— e 2 or, 8750 8775 
* . 8 1 g er Credit« Anſtalt fü del un ewerb 
„ d stryktach görniczym i Zengg- ſonen⸗Stationen, 100 fl. öfter. e ere — 1 


— 
* 
2 


= i 2 
Bier zanòw und Niepolomice e eee eee e 10978 


ai 
n rn 8 1 40 ö ür de Eil t⸗V f d di A halts-Stati Eſterhagy m 40 fl. 8150 82 50 
okregu pulkowym Ogulihekim 1 56 auch für den Eilgut⸗Verkehr, und die A nen Seife au 77% Al — -— 
„ innyeh horwacko-stowiatiskich 30 - ; RE 5 Wi m „„ 8 3850 
Be ee ie Bogumifowice und Czarna , 
K W Tee Aim bang 1 20 für den unbeſchränkten Perſonen⸗Gepäcks⸗ und Eilgut⸗Verkehr, ee, U ——— 
Siedmiogrodzie „ 1:1,.40 bis auf Weiteres zu eröffnen. Reli ze 1 „ ona. 1880 16 
” okregu rzadow. Krakowskim . 1 10 Vom Hin Februar 1860 an, „Bank-(Plat⸗) Sconto 
m Lwowskim . — 98 f t 5 d B Augsburg, für 9105 ſüddeutſcher Währ. 3% 111.— 111 
* „ 5 Fir findet in den genannten 4 Stationen die Aufnahme un eförderung von Perſonen, Gepädt und Frankf. a., . ( A. ſüdd. Währ. 34. 111. 111.— 
= Czerniowieckim— 96 1 An | f ME 100 W. 5. 2% Pi 
0. dle ninfejazem "podaje do ‚publiemej windo-[Cilgut, nach uns „o allm Stationen ber eigenen Bahn, ſowie nicht minder des Gepäcks und due e ad Se %. 16 — 120 
mosci. 0 a 6 Eilgutes, auch nach und von allen Stationen der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn ſtatt. Paris, für 100 I in A 92 1 ; 32. . 5140 
9a 4. K. 2 15 8 Wien, am 30. December 1859. „ 
—— Von der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahn gu, mom nen . .. 9 fe gig au OLE nn. 
e er k. k. priv. galt. Carl Subwig-Bahn. l 
N. 6955. Kundmachung. (1232. 2-3) ann eorvlogiiche Beobachtungen. Ruff, Imperiale 10 fl. 55 — — 
Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird hie⸗ Barom Höhe Temperatur Speciſiſche a 1 Anderung der E K THEATER IN KRAKAU- 
wit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Daniel 2. BR nag | Beußtigtet: er hr 1 , eben r „Birmer tm . EATER IN KRAKAU 
Wilde als Vorſteher des Bialaer und Bielitzer Sterde⸗ . ARME) der Luft den Winde er Atmosphäre * * en . Unter * — Kr. 8 Blum. 
1% - ittwoch, . Jänner. 


Vereins zur Hereinbringung feiner Forderung von 100 
f. CM. o. 8. o. der erecutine Verkauf der dem Joſef a 


Homa gehörigen ‚sub Nr. 159/alt 15 %/uu in Alzen 110 6 
In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


„ oo Ein alter Corporal, Charaktergemälde in Acten 
1 aon Kort zuin und P. Reinhardt. 


Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


